Briegiſches 
Wochenblatt 
| | He ae 

Leſer aus allen Ständen, 


50. 


ber 


Montag, am 10. September 1832. 


Einnahme von Cludad KRodelgo, 
am 19. Januar 1812. 


Aus dem Tagebuch eines Britiſchen Subaltern 
Offiziers. 


Die Thuͤren der Haͤuſer in einer großen Spants 
ſchen Stadt zeichnen ſich durch ihre Feſtigkeit aus 
und gleichen faft den Thoren eines Geſaͤngniſſes; 
die Schloſſer an denſelben find von uͤbermaͤßigem 
Umfang, und es iſt eine aͤußerſt ſchwitrige Auf⸗ 
gabe, ſie zu ſprengen. In dieſer Verlegenheit 
geriethen die Soldaten eines Regiments (des 
g8ſten) auf einen eben fo erſolgreichen als neuen 
Einfall; es legten namlich ihrer zwei an jede Geh. 
te des Schluͤſſelloches die Mündung. einer Flinte 
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an, während ein dritter, die Stelle eines Offi⸗ 

rs vertretend, verabredetermaßen: „Fertig — 
legt an — Feuer!“ kommandirte; und in dem⸗ 
ſelben Augenblick wich auch das gewaltige Schloß 
den vereinigten Bemuhungen der drei Indivi⸗ 
duen. So flogen die Tharfluͤgel, welche ſelten 
dem Pochen eines Fremden in Rodrigo nachgege⸗ 
ben hatten, von den Flintenſchuͤſſen der Con- 
naughiſchen Jaͤger aus ihren Angeln, um den 
Soldaten Aufnahme zu gewaͤhren. 


Das Mißlingen des gewaltſamen Erſtuͤrmens 
der Häufer bei dem ungluͤcklichen Angriff gegen 
Buenos Ahres war ſicherlich für unſere Leute 
eine heilſame Lehre geweſen, von der ſie bei der 
gegenwärtigen Gelegenheit Nutzen zogen; und 
hätten die Suͤdamerikaniſchen Truppen die Kriegs. 
kunſt eben ſo verſtanden, wie die Helden der 
Halbinſel, fo wären über dem Beſtreben, Thuͤ⸗ 
ren und Thore zu erbrechen, die bei ihrer Staͤr⸗ 
ke wohl der Gewalt einer Batterie trotzen konn⸗ 
ten, nicht ſo viel koſtbare Menſchenleben geopfert 
worden. 27. ) ) 


Kapellen und lichtgießerwohnungen waren bie 
erſten Zielpunkte der Stürmenden, denn in bel⸗ 
den fand man eines der weſentlichſten Beduͤrfniſſe 
zur Plünderung — große Wachsker zen; dieſe zuͤn⸗ 
deten die Soldaten an und begannen nun ihre 
Raubzuͤge. Der Glanz, den die Lichte uͤber die 
Geſichtszuͤge der beute warfen, wenn fie durch die 
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Graben Bafinin, las lein Pbpſtognomleen 
in grauenhaftes Anſehen, ganz dazu geeignet, 
den Beätäfleren Einwohnern noch mehr Schrecken 
einzufagen. Viele von den Soldaten hatten ſich 
noch obenein bei dem Auffliegen eines Pulverma⸗ 
gains an der großen Breſche das Geſicht ‚vera 
ſengt, Andere durch das Abbeißen der Patronen 
die Lippen ruſſig gefärbt, noch Andere waren mit 
Blut bedeckt, und Alle blickten wild und grim⸗ 
mig umher. Solch eine Menge mußte auch dem 
muthigſten Herzen Entſetzen einflößen. 5 
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Jetzt folgten die empoͤrendſten Auftritte, und 
es war zum Erbarmen, wenn man die Elnwoh⸗ 
ner halb nackt in aͤngſtlichen Gruppen auf den 
traßen umher zerſtreut ſah, die Frauen an die 
niee der Dffiziere ſich anklammernd und um; 
Schutz flehend, waͤhrend ihre Häuſer von oben 
bis unten durchwühlt wurden. Ein Zug von, 
Soldaten wandte ſich nach den Weinkellern, und, 
Branntweinſtuben, und wenn ſie ſich dort ſatt 
getrunken hakten, ſtuͤrzten fie wieder hervor, um 
noch mehr zu plündern; Andere berauſchten ſich 
en, daß ſie beſinnungslos in den Straßen 
Hin len und wieder verloren, was fie vorher er⸗ 
beutet hatten, indem entweder ein vorbeigehender 
Spanier ſich an fie heronwagte und ihnen den Raub 
abnahm, oder Einer ihrer eigenen Gefaͤhrten auf 
feinen Streiſzuͤgen den daliegenden Kameraden 
erblickte und ihm das halbe Dutzend ſeidener Ge⸗ 
waͤnder, oder womit er ſonſt umwickelt war, ent, 
wendete. 


wendete. Ein Hauptwunſch der Soldaten beſtand 
darin, die verſchiedenen Vorrathskammern“ und 
Magazine aufzufpüren, und da der bloße Name 
eines Branntweinlagets fuͤr ſie eine wunderbare 
Anziehungskraft hatte, fo war es naturlich, daß 
ſeht Viele unſerer Helden ihre Gedanken und 
Schritte nach der Gegend hin wandten, wo ſie 
ein ſolches vermutheten; ja, man haͤtte glauben 
ſollen, wenn man ſie mit freigebiger Hand ein⸗ 
ander gegenſeitig einſchenken ſah, ſie wollten ihr 
Soldatenleben aufgeben und Branntweinverkaͤu⸗ 
fer werden, aber nicht etwa nur quartierchenwel⸗ 
fe, ſondern gleich im Großen, faͤſſerweiſe, ihren 
Handel betreiben. n 


Merkwuͤrdig war es, wie ſchnell die Burſche 
ſich in den verſchiedenen Stadttheilen orientirt 
hatten, und mit welchem Inſtinkt ſie die Laͤden 
und Vorrathshaͤuſer auswitterten. Ein Fremder 
haͤtte fie für aus dem Ort gebuͤrtig gehalten, und 
ich konnte erſt am folgenden Morgen dem Grund 
S mie unbegteiflichen Umſtandes auf die Spur 
ommen. f 


Bei allen militalriſchen Bewegungen in einem 
Lande, mit dem eine Armee nicht genau bekannt 
iſt, — und eben ſo in einer großen Stadt — 
fehle es nie an nügliden Anhängern und guten 
Fuͤhrern. Lord Wellington war in dieſer Hinſiche 
deſonders gut bedient und hatte ſeiner Armee eine 
Bande von dieſer Art zu verſchaffen Ge 
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Diefe Taktik war es wohl hauptſaͤchlich, welche 
den Soldaten fo ſicher führte; und fo hatte denn 
jeder Hauſe einen Spanier an der Spitze, der 
ſich immer nach der beſondern Gattung der Beu⸗ 
te erkundigte, wonach es feine Miethsherren ges 
rade gelüflete, und fie augenblicklich an den für 
ie Befriedigung guͤnſtigſten Punkt geleitete. 
uf dieſe Art wurden die Häufer mit einer ſaſt 
unglaublichen Ordnung entmoͤbelt, und haͤtten ſich 
nicht einige junge Soldaten, die in der Pluͤnde⸗ 
rungskunſt noch Abeſchuͤtzen waren, in einem Zur 
ſtand des Sinnentaumels befunden, fa wäre bie 
Stadt Ciudad Rodrigo mit größter Ruhe und 
Regelmäßigkeit von ihrem Ueberfluß befreit wor⸗ 
den; auch ſpielte der Geleitsmann ſelbſt nickt et⸗ 
wa den müßigen Zuſchauer. Viele dieſer Kerle 
brachten einige gute Summen von ihren wohlha⸗ 
benderen Nachbarn an ſich, und da ſie uͤberdies 
von den nicht kargenden Soldaten recht tuͤchtig 
bezahlt wurden, fg befanden fie ſich am Morgen 
in beſſeren Umſtaͤnden, als am Abend vorher, fo 
daß man im Ganzen genommen eben fo viel luſtl⸗ 
4 als traurige Geſichter ſah; aber obgleich die 
inwohner auf dieſe Art von Tauſch auf ziemlich 
Bir: Fuß gegen einander geſtellt wurden, ſo 
lieb doch der gefammten Stadt von ihren Schaͤ⸗ 
gen nicht viel übrig. Viele Gegenſtaͤnde von 
Werth wurden zerſtoͤrt, indeß in der bel ſolchen 
Gelegenheiten ſo natuͤrlichen Eil kam auch Man⸗ 
ches unverſehrt davon; überdies waren unſere Leu⸗ 
te noch Laien in den Geheimniſſen der Pluͤnde⸗ 
tung, 
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rung, und es fehlte ihnen fehr am jenem au fai 
5 5 A Armee dergleichen 005 
ſchaͤfte betreibt; indeſſen was ihnen an Takt noc 
abging, erſetzten ſie durch die offen an den Tag 
gelegte Neigung, jede Gelegenheit zu ihrer Ver⸗ 
vollkemmnung zu benutzen. ö 


Durch ein Verſehen hatte ein großes auf der 

faja Mayor gelegenes Branntwelnmagazin Feu⸗ 
er gefaßt, die Flammen verbreiteten ſich mit ges 
waltiger Wuth, und trotz den Anſtrengungen der 
Truppen wurde das Gebäude völlig zerſtoͤrt; aber 
bei dieſem Ereigniß, wie bei fo vielen anderen, 
durch die wir uns im Leben hindurchkaͤmpfen muſe 
fen, ward die Betruͤbniß, welche den Verluſt fo 
vielen Branntweins den Soldaten verurſachte, 
durch einen andern Umftand neutraliſirt; die Hels 
le, welche das brennende Gebäude weit umher 
verbreitete, war ihnen von weſentlichem Nutzen, 
indem fie ihnen zu ihren Pluͤnderungen leuchtete; 
auch die Hitze war gar nicht unbehaglich in einer 
ſchneidend kalten Nacht; nichtsdeſtoweniger bes 
müßten fi die Soldaten aus allen Kräften, dem 
Uaheil ein Ziel zu ſetzen. Man ſah den Gene. 
ral Picton mitten unter ihnen und fie durch Bel⸗ 
fpiel und perſoͤnliche Ermunterung zu immer groͤ⸗ 
serer Anſtrengung anfeuern; aber es war Alles 
umſonſt, eine Wand nach der anderen ſluͤrzte zus 
fammen, bis zuletzt nichts als ein lodernder Schutte 
haufen übrig blieb. n 
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Mehrere Haͤuſer wurden durch Vermlttelung 
der Offiziere vor der Pluͤnderung bewahrt; denn 
man erblickte häufig Frauen in den Straßen ums 
hereilend und drei oder vier von uns am Arm 
faffend, indem fie uns in ihre Wohnungen nd» 
thigten, um durch dieſen Kunftgriff von Gaſt⸗ 
ſreundſchaſt ihr Eigenthum zu retten. Hier fans 
den wir jedesmal ein treffliches Abendeſſen berel⸗ 
tet, und unter dem Laͤrm und der Pluͤnderung 
draußen war es drinnen ganz leidlich und wohl⸗ 
behabig. Doch kamen nicht ſehr viele ſolcher Faͤl⸗ 
le vor. 


In dem Haufe, wo ich und vier andere Offis 
ziere die Nacht zubrachten, befanden wir uns 
recht wohl und waren ganz zufrieden, als wir 
plotzlich durch ein Geraͤuſch aufgeſcheucht wurden, 
welches aus den über uns liegenden Zimmern her⸗ 
kam und dem Krachen eines herunterfallenden 
ſchweren Koͤrpers glich. Wir machten uns na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe ſogleich auf den Weg, um nach 
der Urſache dieſer Stoͤrung zu forſchen; die gan⸗ 
ze Geſellſchaſt war vom Tiſch aufgeſprungen, und 
die Familie des Hauſes verſteckte ſich hinter die 
im Zimmer ſtehenden Möbel, während wir, den 
Saͤbel in der Hund, und Einige von uns mit 
Lichtern verſehen, auf den Ort zugingen, von wo 
das Geraͤuſch gekommen; aber Alles war ſtill. 
Capitain Seaton von meinem Corps machte den 
Vorſchlag, die Thür des Gemachs, vor dem wir 
ſtanden, zu ſprengen, aber kaum hatte er dies 
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ausgeſprochen, als eine Stimme von innen, niche 
in Spaniſcher oder Franzoͤſiſcher, fondern in Eng⸗ 
liſcher Sprache, und zwar mit derbem Iriſchen 
Accent: „Oh Jaſus, ſeyd Ihr's, Capitain!“ 
Als wir hineintraten, fanden wir einen Con⸗ 
naughtſchen Jager von Seaton's Compagnie, aber 
dermaßen von Ruß und Schmutz entſtellt, daß 
man kaum ſeine Uniſorm, geſchweige ſein Geſicht, 
unterſcheiden konnte; ſeine Stimme war das ein⸗ 
zige Kenntliche an ihm, und auch dieſe nur fuͤr 
ſeinen Capitain; ſonſt haͤtte man ihn fuͤr Einen 
halten koͤnnen, der eben aus dem hoͤlliſchen Revier 
angekommen waͤre, auch war der Ort, den er 
verlaſſen hatte, kein viel beſſerer. Aus ſeiner Er⸗ 
zaͤhlung ging hervor, daß er ſich in einem der 
anſtoßenden Haͤuſer, deſſen Dach, wie die mei⸗ 
ſten in der Stadt Rodrigo, flach war, auf Plüns 
derung befunden und, da ihn die ſeltſame Luſt 
angewandelt, Alles zu uͤberſchauen, was auf den 
Straßen vorging, ſeinen Sitz auf dem Giebel 
des von ihm bezeichneten Hauſes genommen hat⸗ 
te, aber aus Unvorſichtigkeit mit einem Fuß in, 
den Schornſtein des Hauſes, in dem wir uns 
aufhielten, hineingerathen und, ehe er den Schwer⸗ 
punkt wieder gewinnen konnte, Hals uͤber Kopf 
in den Schornſtein hinabgeſtüzt war, wodurch er 
uns alle in ſolchen Schreck verfegt batte. Der 
ganze Kerl ſah fo wunderlich aus wie fein Aben⸗ 
teuer; um feinen Wannſt hatte er 18 oder 20 
Paar Schuhe hängen, und unter andern Din⸗ 
gen auch ein Behaͤltniß mit chirurgiſchen Inſtru⸗ 
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menten, das er augenblicklich feinem Capitain 
als Geſchenk anbot. Wäre der Rauchfang des 
Spaniſchen Feuerheerdes ſo gebaut geweſen, wie 
der fogenannte „Rumſordſche Roſt“ in England, 
fo war der Burſche unwiederbringlich für den 
Dienſt verloren, weil er offenbar mit ſeiner Laſt 
fisen geblieben und gewiß erſtickt wäre, ehe man 
ihm haͤtte zu Hülfe kommen koͤnnen; aber zu ſei⸗ 
nem Glü war der Schornſtein fo weit, daß ein 
Elephant hindurchkommen konnte; indeß bedurfte 
er auch wirklich eines ſo weiten Raumes, denn 
ein engerer hätte ihn unfehlbar zerquetſcht. 


Der Morgen begann endlich zu tagen, und ſein 
erſter Schein ließ die Graͤuel der verfloſſenen Nacht 
in ihrem ganzen Umfang ſchauen. Die Truppen 
welche nicht zum Wachtdienſt gehoͤrten, erhielten 
nun den Befehl, die Stadt zu verlaſſen; aber 
dieſem Kommando gehorchten fie nicht mit derſel⸗ 
ben Freude und Bereitwilligkeit, wie dem Gebot 
zum Sturm; noch manches todende mußten fie 
zuruͤcklaſſen, und außerdem waren die Soldaten 
durch die Laſten, welche fie mit ſortſchleppten, fo 
unbehuͤlflich geworden, daß Viele kaum ſich rühe 
ren geſchweige denn marſchiren konnten; indeß 
rach und nach ging doch die Räumung der Fe⸗ 
ſtung von Statten, und gegen Mittag war ſie 
ganz geleert. N 
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Tuͤrkiſche Reformen, 


Auszug aus dem Scheiben eines in der Türkel 
12 85 reiſenden Englaͤndets. 


„Da ich früher ſchon einmal in der Turkei ger 
reiſt war, ſo befuͤrchtete ich, wieder auf Alles 
Verzicht leiſten zu muͤſſen, was zur Annehmlich⸗ 
keit und zur Bequemlichkeit eines Fremden bei⸗ 
trägt. Hierin fand ich mich aber getaͤuſcht. Ich 
wurde in der Regel, ſobald ich mich einem Dor⸗ 
fe näherte, von den Vorſtehern deſſelben empfans 
gen, und die Tuͤrken, die ich beſuchte, erhoben 
ſich von ihren Sitzen, um mich zu begrüßen, eis 
ne Herablaſſung, zu der ſich in früheren Zeiten 
ihr Stolz nie hergab. Ihr Hochmuth iſt durch 
Unglück gebeugt worden, und die frühere Rau- 
bigkeit ihrer Sitten hat einem freundlichen und 
zuvorkommenden Betragen Platz gemacht. Das 
neue Koftüm iſt nichts weniger als kleidſam; in 
den Provinzen fand ich es aͤrmlich und unſauber, 
hier in Konftantinopel iſt es anſtaͤndig. Die 
Tuͤrken hatten fruͤher eine imponirende Kleidung, 
welche die Würde ihres gravitaͤtiſchen und abges 
meſſenen Benehmens noch vermehrte; dieſe hat 
der Sultan abgeſchafft, und obgleich man in 
Folge dieſer Veranderung eine vortheilhafte Ge⸗ 

ſtaltung ihrer Sitten erwarten darf, ſo verlieren 
ſie doch für den Augenblick dadurch; denn da ſie 
nicht mehr durch ein reich ver ziertes und pracht⸗ 


volles Koftüm unterſtuͤgt werden, fo treten bie 
ante natuͤr⸗ 
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notuͤrlichen Mängel: mehr hervor, und ſie koͤnnen 
nicht länger darauf Anſpruch machen, als ein 


ſchoͤn gebautes und. fräftiges Volk bewundert zu 
werden.“ 25 


„Das neue Koftüm iſt nicht bloß von dem Mi⸗ 
litair angenommen worden; alle junge Leute tras 
gen es, und wenn man durch die Straßen geht, 
fo drängt ſich einem oft die Frage auf, ob die 
Perſon, der man begegnet, ein Tuͤrke, ein Grie⸗ 
che oder ein Franke ſey? Einige tragen Leibroͤcke, 
weiße Beinkleider und Europaͤlſche Schuhe; Ans 
dere eng anſchließende kurze Jacken, und dieſe 
ſehen ganz aus wie Koſaken. Die vornehmeren 
Kloſſen tragen auch Halsbinden, und da fie ans 
fangen, ſehr kritiſch in Bezug auf den Schnitt 
des Rockes zu werden, ſo haben die Europaͤiſchen 
und Armeniſchen Schneider vollauf zu thun. Als 
le Klaſſen, vom Sultan bis zum Bettler, tragen 
eine rothe Muͤtze mit blauem Beſatz.“ 


„Geſtern ſah ich den Sultan zur Moſchee rei⸗ 
ten; auf ſeinem Wege dahin war ein Spalier 
von Soldaten gezogen, das bei feinem Worüber 
gehen das Gewehr praͤſentirte. Vor ihm her 
wurden zehn Handpferde geführt, alle mit Euros 
paͤiſchen Saͤtteln und Zaumz ug verſehen. Mehr 
tere Generale und hohe Beamten, in Europdis 
ſchem Koſtuͤm und mit diamantenen Sternen auf 
br Bruſt, fliegen, als ſich der Sultan der Mor 
chee näherte, von ihren Pferden und gingen dem 
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Herrſcher zu Fuß entgegen. Er ritt allein, Sel⸗ 
ne Kleidung beſtand in weißen Koſakenhoſen, 
ſchwar zen Stiefeln und Sporen, einer eng an» 
ſchließenden purpurſammtenen Huſaren, Jacke und 
einem dunkelblauen Militair Mantel, dem ſie 
den Namen Surtout gegeben haben. Dicht hin, 
ter ihm folgte eine Compagnie feiner neuen Gar⸗ 
den, die kurze blaue Jacken und weiße Beinklei⸗ 
der trugen; lauter ausgezeichnet große und ſchoͤne 
junge Maͤnner, die ſich, als der Sultan vom 
Pferde ſtieg, in Reihe und Glied ſtellten und 
das Gewähr präfentirten, Als er aus der Mor 
ſchee zuruͤckkam, ſpielte die Militair-Muſik mehr 
rere Europaͤiſche Lieder. — Ich habe ein ganzes 
Regiment unter Waffen geſehen; fie bilden drei 
Glieder und exerziren ganz auf Franzoͤſiſche Wei⸗ 
ſe; ſie marſchiren gut und haben ſchon ein weit 
militairiſcheres Anſehen, als die halb disziplinirs 
ten Perſiſchen Truppen; aber es iſt nicht zu er⸗ 
warten, daß fie ſobald große Fortſchritte machen 
werden, da jedes Corps nur Einen Exerzier⸗ 
Meiſter hat.“ 


„Die Europäifhen Damen gehen jetzt unge⸗ 
faͤhrdet und unbemerkt durch die Bazars in Kon⸗ 
ſtantinopel, und nicht wenig verwundert war ich, 
als ich ſah, daß ein Türfe fo galant war, ein 
Taſchentuch aufzunehmen, das eine Dame in uns 
ferer Geſellſchaft hatte fallen laſſen. Man wird 
jetzt nicht mehr durch finſtere oder veraͤchtliche 
Blicke belaͤſtigt, wenn die Straße eng und die 
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Paffage gehemmt iſt, fo macht der Tuͤrke in der 


Regel dem Europäer Platz, wenn dieſer nur ei⸗ 
nigermaßen anftändig ausſieht. Kurz, die Türs 
ken ſind jetzt Nachahmer geworden, und ein ge⸗ 
wiſſes Gefuͤhl der Achtung gegen diejenigen, de⸗ 
ren Sitten und Gebraͤuche ſie ſich anzueignen be⸗ 
ſtreben, iſt eine naturliche Folge davon.“ 


„Eine der auffallendften Reformen in die⸗ 
fer Stadt der Prädeftination iſt die iheilwelſe Ein⸗ 
führung von Sanitäts- Geſetzen. Die Qua⸗ 
rantaine - Anſtalt zu Malta iſt auf des Sultans 
Aufforderung bierher gekommen, um das Volk 
in dem zu beobachtenden Verfahren zu unterrich⸗ 
ten. Als wir Trebiſond verließen, hatten ſich 
einige Peſtſaͤlle daſelbſt ereignet, und ich erſchrak 
nicht wenig, als man uns, nach Durchſicht der 
Schiffs Papiere, die Landung verweigerte und 
wir ſo die erſten Opfer des vorſichtigen Syſtems 
wurden, welches die Tuͤrken jetzt in Anwendung 
bringen.“ 


„Bel ollen Peftfällen schreitet jetzt die Polizei 
ein und ſendet die angeſteckte Famille nach Orten 
außerhalb der Stadt, welche zur Aufnahme ſol⸗ 
cher Kranken eingerichtet ſind. Die Traͤger, 
welche die Sachen der Kranken ſortſchaffen, find 
der unangenehmen Prozedur unterworfen, daß fie 
angekleidet in's Waſſer getaucht werden.“ 


„Bel aufmerffamer Beobachtung nimmt man 
alents 


„„ a 
allenthalben eine große Thaͤtigkeit und Umſicht 
der Regierung wahr. Es werden Schiffe gebout 
und ſaſt olle Öffentliche Gebaͤude ausgebeſſert; die 
Soldaten beziehen ordentlich und regelmäßig die 
Wachen; die Sladt Polizei iſt vorttefflich einge⸗ 
richtet; die Straßen werden reln gehalten, wah 
rend in den Europäiſchen Quartieren von Pera 
und Galata die Sinne auf jedem Schritt durch 
Schmutz und Unſauberkeit beleidigt werden, weil 
die Geſandten die Annahme der beuen Polizel⸗ 
einrichtungen abgelehnt haben, indem ſie fücchte⸗ 
ten, dadurch unter zu genaue Aüfſicht der Tur 
kiſchen Behörden geſtellt zu werden. Man hört 
von keinen Räubereten und Mordrhaten mehr; 
uberall wird ſtrenge Ordnung beobachtet, und 
man hat Konſtantinopel niemals rühiger gekannt. 
Dennoch behaupten die bieſigen mit den Dingen 
etwas genauer bekannten Einwohner, daß die 
Verbeſſerung nur auf der Oberfläche ſchwimme, 
während‘ im Innern Alles morſch ſey. “ 115 
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M c d e e en ee e 
Verkehrte Ordnung der Dinge. ” 
In einigen, Dörfern des Himalaya, wo fehe 


viel Wolle gefponnen wird, haben die Frauen an 


dieſer Beſchaͤftigung keinen Theil; der Mann 1 
reitet 


reitet ſich ſelbſt ſo viel Tuch, als feine Schafe 

ihm Wolle geben, und zwar auf die einfachſte 
Weiſe vor feiner Hausthuͤr. Kein Bauer verlaͤßt 
das Haus ohne einen Spinnrocken und ein Koͤrb— 
chen mit Wolle, und indem er geht, ſpiant er 
feinen Faden. Dies Geraͤthe fuͤhrt ſogar der, 
welcher Laſten traͤgt, bei ſich, und ſonach ſchei⸗ 
nen die Maͤnner niemals unbeſchaͤftigt. Es iſt 
ſehr uͤberraſchend, wenn man auf dleſen wilden 
Gebirgepſaden Mannen begegnet, von denen je. 
der ſtark genug iſt, um einen Herkules abzuge⸗ 
ben, deren Rüstung aber aus Rocken und At⸗ 


beltskoͤtbthen beſteht 
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Kaffee als Pulver genoſſen. 


Die Chan's und Mirza's von Bebuhan (in 
Perfien) — fo erzählt Stiequeler, der Britiſche 
Reisende — fonfumiren ſehr viel Kaffee, aber nicht 
nach Türfifber, Atablſcker oder Europäifcer 
Sitte. Es iſt bei ihnen eine Art Bonbon, das 
geröftet und zerrieben verſpeiſt wird, ohne die ge⸗ 
tingfte Belmiſchung von heißem Waſſer. So 
oft Mihr Gulam Huſſein bei mir einſprach, be⸗ 
gleitete ihn ſtets ein Kaffeetraͤger, der die duf⸗ 
tenden Bohnen in einer Schnupftabaks, Doſe bei 
ſich führte und oftmals in der Geſellſchoft herum. 
reichte. Das erſte Mal nahm ich, getaͤuſcht von 
Farbe, Qualitat und Behaͤltniß, eine Prife von 

dem 
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dem Kaffe und applizirte fie an meine Naſe, wähe 
rend die ganze Geſellſchaft mich verwundert und 
mit brüllendem Gelächter anſah. 


Ind laniſche Diebe. 


Ich habe fo viele Beiſpiele von der Geſchick⸗ 
lichkeit dieſer Spitzbuben erlebt, daß ich uͤber kei⸗ 
nen Streich derſelben mehr in Erſtaunen gerathen 
wuͤrde. Ein Reiſender, der daran gewoͤhnt iſt, 
in Europa beſtohlen zu werden, wurde es kaum 
für moͤglich halten, daß ihm das Betktuch unter 
dem Leibe entwandt wird, ohne daß er es merkt; 
für einen Hindu Dieb giebt es aber nichts Leich⸗ 
teres. Ganz nackt ſchluͤpſt er, gleich einer Schlan⸗ 
ge, in das Zimmer und kauert ſich auf den Bo⸗ 
den am Fuße des Bettes, die Gelegenheik erſpaͤ— 
bend. Wenn er glaubt, daß Ihr ganz ſeſt ein. 
geſchlafen ſeyd, giebt er dem Betttuch einen Fleis 
nen Ruck und ſchluͤpft unter das Bett. Wenn 
Ihr, dadurch aufgeweckt, um Euch her blickt 
und nichts ſehet, ſo ſchlaft Ihr gaͤhnend und Euch 
dehnend wieder ein. Dies iſt naturlich und der 
Spitzbube rechnet darauf Nachdem er dieſelbe 
Operation zwei- oder dreimal hoͤchſtens wiederholt 
bat, befindet er ſich im Beſitz des Lakens und 
macht ſich aus dem Staube. 


— — 
a N Redakteur Dr, Ulfert. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 
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Most am 10. SER 1833. 


Aufgebobener Jahrmarkt. 
Der Biesjährige Mariägeburtsmarkt zu Nimptſch 
iſt auf den Antrag der daſigen Stadtgemeinde ahfges 
hoben worden. Btieg den 5. Septbr. 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Amt. 


er ahrmarkts Verlegung. 

Der Viehmarkt zu Groß⸗Stre 0 5 0 
Sade c., und der Krammarkt daſe rale am 2 

955 c. abgeb Ien 1 8 FR 1110 
2 n Leazulgl. Preuß. 1 2 

Bekanntmachung. 

* Weg von Brleg nach Grottkau wlrd für Fuhr⸗ 
werk und Reiter, wegen eines Bruͤckenbaues zwiſchen 
zu are ern et: vom Zten 

eptember d. J. ab, auf zwei Wochen, über Pam 
Conradgmaldaiı ind und Herzogswaldau verlegt wer — a 
Oleg, den often Auguſt 1832 

Königl. Dreuß. Polizei: Amt. 
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nen 
Deklannt machung 
der Brodt⸗, Fleiſch⸗ und Bier⸗Prelſe 
im Monat September 1832. 
1. Die Bäcker geben D ee 
) Semmel für 1 Sgr. Büttner, Burkert, Wew. 
Engler, Guͤrthler, Karger, Mühmler, Rheniſch, 
Rauch und Sonntag 16 Eth.; Jinder und Zimmer⸗ 
mann fen. 17 Lih.; delde Hoffmann, Wiw, Sauske 
und Zimmermann jun. 18 Loth; Neugebauer und Ek⸗ 
kersderff 20 Loth, und beide Welz a1 koth. 5 
b) Beodt für 1 Sgr. die meiſten 1 Pfd. 4 und 5 Eth.; 
Suͤrthler, Jander, Neugebauer, Rheniſch, Wim, 
Sauste und Sonntag 1 Pfd. 6 Loh; Eckersdorff u. 
Welz jun. 1 Pfd. 8 Lih.; Schulz 1 Pfd. 10 Lth., und 
Welz ſen. 1 Pfd. 14 Loth. er 
u. Die Fleiſcher verkaufen i 
2) Rindſſelſch das Pfd. fat ſaͤmmtlich zu 2 far. 4 pf., 
und Franke ſen. zu 2 ſgr. 2 pf., und Lindner, Philipp 
und Scholz zu 2 ſgr. N 9 
b) Schweins fleiſch das Pfund die meiſten zu 2 ſar. 
5 pf Aa nur kindner, Philipp und Scholz zu a 
1 Ir. 8 pf. 4 
c) Hammelflelſch das Pfund durchgaͤngig 2 far. 6 pf. 
d) Kalbfleiſch das Pfund Franke fen, Lindner, Philipp 
u. Scholz zu 1 ſgr. 9 pf.; Wilde jun zu 1 far. 9 pf. 
bis 2 fgr ; Sort. Gierth, Hoffmann, Ernſt He 
Kube George Miſcheck, Ruffert, Selzer, Thiele u. 
Wlde fen, zu 2 ſgt.; Kallnsky zu a for. 9 pf. bis 
2 for. 3 pf.; beide Brand, Burkert, Kuniſch und 
Ww. Melcher zu 2 fgr. bis 2 far, 6 pf.; Witwe 
Muller, Schwarzer und Stempel zu ı far. 9 pf. bis 
2 for, 6 pt.] Casl Gierth und Spaͤrllch 2 fgr. 6 pf. 
Il. Die Brauer verkaufen das Quart Faßbler 
burg iu 10 pf., und nur die Schloß⸗Attende 
. n ar ü 
rleg, den aten Septbr, 183. 
Königl. Preuß. n 
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MMBekanntema chung. N 
Zur anderweitigen Verpachtung des bleſigen R 
kellers und der darinn zu betreibenden Gaſt⸗, Erel 
und Schankwirthſchaft vom ten Jauuar 1832 ob, ba⸗ 
ben wir einen Termin auf den sten November Vormit⸗ 
tag um 11 Uhr vor dem Raths Secretair Hrn Seif⸗ 
fert auf biefiiem Rathbauſe anbersumt und laden zu 
demſelben Pachtluſtige und Zahlungsfaͤbtge biermit ein. 
Die Bedingungen koͤnnen taͤglich in den Amteſtun⸗ 
den in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Brieg ben 21ſten Auguſt 1832. 
8 Der Magiſtrat. 


———— —— ꝗ—ũ1ͥ—— 

1 Bekanntmachung. 1 

In Termino den goſten September d. J. 
Nachmittags um 2 Uhr ſollen in unſerm Amts-Locale 
auf dem hieſigen Schloſſe circa 7 bis 8 Eentner kaſſir⸗ 
te Acten, von denen jedoch ein Theil nur zum Einſtam⸗ 
pfen benimmt iſt, gegen baare Zahlung an den Me ſt⸗ 
bietenden oͤffentlich verkauft werden, welches dem Pur 
bliko hiermit bekannt gemacht wird. 

Brlea den 23ſten Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Domalnen⸗ und Stifts⸗ 
Gerichts⸗ Amt. 


Die neüeſte Weineſſig⸗Fabritatton. 
Ein praktiſcher Fabrikant, hat eine neue Weineſſig⸗ 
nn erfunden, von welcher ſich dreiſt 
eh upten läßt, daß nicht leicht etwas V llendeteres 
aufzuftellen iſt. Exemplare hiervon find a 3 Nib' r. To 
wie eine Anweiſung des Makerials, welches bel dleſer 
Fabrikation die Stelle des Bindfadeus vertritt 1 2 Kt. 
von mit 11 NI 4 — 
ngnad in Berlin, Hohenſteinweg No 7. 
Inhaber eines ne Sb dltisas⸗, 
Handlungs und Verlabung“⸗Geſchaͤfts. 


Attuarten, Hauslehrer, Rendanten, Hausboſemel⸗ 
fer, Adminiſtraloren, Inſpectoren, Oeconomen, Brenner 
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rel⸗Verwalter Secretaire, Regiſtratoren, Protokollfuͤh⸗ 
„Rechnungsfuͤhrer, Buchhalter, Comtolri⸗ 
„Apoth othefer und afin g sb Forſt⸗,Garten⸗ 
und Brennerei⸗Aufſeher Lithographen / Buchs und Steln⸗ 
brucker⸗Gehuͤlfen, Lehrlinge zur Oeconomle, Apotheke 
* Handlungsfache und überhaupt Gewerbe jeder 
Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, Wlothſchafterin⸗ 
nen, Direktricen, To wie dienſtſuchenden Perſonen beider⸗ 
lei Geſchlechts aller Staͤnde und Gewerbe verſchaſſe 
ich ſtets nach Ausweis ihres guten oe Sr 
hafte Anſtellungen. a a Hoch fe r 
Ungnab erlim, ohen einweg N 
"NE, Dle reſp. Behörden, Herrschaften ete. ae, o⸗ 
bald keine haare Auslagen entſtehen, für Verſchaffung 
von Beamten und Hausoffizlanten nichts zu bezah⸗ 
len. Es werden von mir auch alle Auftraͤge, ange⸗ 
nommen und reſp. ausgefuhrt, welche in. an ver⸗ 


g nen; Ameigen meines. 3 miſſtong⸗, Spedl⸗ 
n a en. 18 Geſctts In 
. 2 Handels-, uctlons⸗ und Vs vu 


legenheiten eingreifen. 
Berlin den 1ten Auguſt 1832. 
it d e von e . J. Bei 0 
den 2oten Septem ormiffag 9 Uhr 

2 Nachmittag 2 Uhr folen 10 dem 0 ae 

8 unterzeichneten Ing 1 auf dem e 
800 Pfund reiner märkiſcher Rauchtabak in Hui”, 
Has ra bene Pr Sall der 

ng oͤffe erkauft werde u Kaufluſlige biers 
mit eingeladen ae A 25. Aug. 185 


Köni 2 Wade ulfi Unia, - 


Inden id) it Hadtıke » von tr wiſſer ſchaftll 
chen Reife aus Warſchau meinen verehrten Freunden 
und Bekannten hiermit ergebenſt anzeige, empfehle ich 
mich Allen, welche ihre 94 aͤhne in gutem Zuſtande zu 
haben und zu behalten wünſchen, mit Ausziehen und 
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underder aͤhne. 7 N 
ji lieber on ſchad 0 


Ioimbtren 0 Be zweckm 500 lan 
lich ge zu erhalten, weil. i tin einen größeren 
Ki uche, als dle Zahl der 1900 t ang 
e zu a „Ferner 1 niet ai piels 
1 Befannfen nab allgemein eliedten Zahn 417 
mente, heren güte und nuͤtzliche Wirkung Taufenbe bes 
fach Ankh welche Ne ihrer ſonſt ſchlech 
1 int verdanf 11 0 5 und zwat; 


a übe geg 0 en und naffen 
nfraß der etgang fie 
Es 75 1 5 5 ad 0 


Kimi auf 1¹ ai en S uam ſeſbſt an bins 
ben, auch iſt es 7 sh uhr 


u ützen geb rau t. 
* Lin, D, 997 170 1 A Eh fen 
itus konn. Äh p als und r aßig 
. vr a 17 1 u er 3 u 
hnen ber „Inſofern nicht Geſchwuͤre 
egg innere une dene den wech — — 
er fett erubigenden Mitt 
AR Aller 12 HR feine für pie übrigen Zähne 
Pr: chthe Stoffe das las 8 Gr. 

„Lite, 5 welche wegen ihrer Weich 
Hl mit B a angewendet wird, wenn das 
Fellen odet Plombiren nicht mehr möglich I. In 
den ſchadhaften Zähnen wird fie ſteinhart und bins 
dert ſo das For iſchreiten des Brandes durch das 
Abhalten der Luft und der Speiſen, die oft durch 
den Reiz auf die Nerven empfindliche Schmerzen 
hervorbringen; die Büchfe 12 Gr. 


mean a e 4 
lebe DES ieaiiente zu Sebfenen wünſcht, 
olche durch die Guͤte der Herrn Kauffeute Herr 
ach ih Brieg, Siegenbirt in Rarlbor, Kuhimey 
ons, Mad. Solter in Schweſdnlt und bei mir in 
Alſe dieſe Medikamente find nur dann als Acht anzu⸗ 

enten, twenn fie mit meiner Slgnatur und meinem 

ett shaft verfehen find, Eine der ſchoͤnſten Pflichten 
wird es mie ſtets bleiben, Armen unentgeltliche Huͤlfe 

u leiten. Schlleßlich empfehle ich mein großes voll 

andiges Bruch⸗Bandagen⸗Magaßſn. Die vielfeitige 
Beweiſe der Zufkledenheit meiner werthen Abnehm 
fordern mich auf, fie auch ferner b e der 

kt. ih zumal fie leicht und bequem ohne und 

lt Beinxlemen beim Reiten, Fahren, Tanzen, Eprins 
gen den Bruch zuruͤckhalten.“ Ein mehreres darüber 
fast ein von meinem ſeellgen Mann, dem Hofs 4055 
tt Dr. Schmidt bers er e Noth und Hülfss 
buch für die Brüche, welches für 8 Gr. bei mir zu kau⸗ 
en IR. Noch bemerke ich, daß die Bandagen nichts 
an ihrer Qualitat verloren haben, ſolche aber im 
Prelſe herabgeſetzt worden find, 

Im alten Rathhauſe No. 30, NE 

4 Verw. Hof⸗Zahnaͤrztin Dr. Schmidt 

Königt 1 95 Er fe Bong obirte 
nigl, euf u. k. k. Ru ‚Do 
g Wa und Bandagiſtin. 


Extra fein Jagd- und Scheiben: Pulver, arent⸗ 
Schtoot in allen Nummern, fo wle Kupfer Zuͤndhuͤt⸗ 


d Gewehrlade en offerlrt billigſt 
® — 1580 Carl Arldt ſel. Wittwe 


g Ning No. 295. 
„Neue brabanter Sardellen“ diegjähriger Fang 
habe ich die erſte Zuſendung erhalten, und offerire dleſt 
ſchoͤne — ſeit lange gefehlte 7 * zu aa Abnahme, 


nbrunn. 


IR 


in 
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2222 Hl Be % f ö ch 1 Bi > 
® Daßhlefige Publikum wird bei Vermeidung | 
und 
Glied fehenden Unteroffizieren und Gemelnen binfi 


Wine 


eu. Warnung ec? 
Wir unterzeichnete Vormuͤnder des Morltz Guͤnzel 
warnen hiermit Jedermann, gedachten ꝛc. Günzelärs 
gend Etwas ohne daare Bezablung zu verabreichen oder 
zu borgen, indem wir als Verwalter ſeines elterlichen 
Vermoͤgens feine von demſelben gemachte Schuld an⸗ 
erkennen und bezablen werden. Pur 
Brieg den gten September 1832. — 
Engler. Kuſchel. 
Da ih nach dem Tode meines Mannes den Handel 
wie früher mit Mehl, wie auch mit feinem Mundmehl 
und Huͤlſenfruͤchten wieder forttreiben werde; fo zel⸗ 
ge ich dies einem geehrten Publikum ergebenſt an, mlt 
der Bitte um guͤtige Abnahme. Meine Wohnung it 
in dem Haufe des Rathsherrn Leuchtling. 
vrrw. Mehlhaͤndler Krauſe. 


Piobates patenffrtes Engl. Leichdorn⸗ Pflaster 


ch 

vom Chemiker Robert Claud. 

Mit dieſem erſt felt Kurzem bekannten Pflaſſer wer⸗ 
den, wie die häufigen Erfahrungen beweiſen, alle, auch 
dle aͤlteſten tief eingewurzelten Lelch dornen, cHübners 
augen) zerſtoͤrt und gänzlic) vertugt, daber es Jedem, 
— er Uebel Leldenden, mit Recht empfohlen wer⸗ 

en kan 


Vorſtehendes Pflaſter babe 10 in Commiſſton erhal⸗ 


ten und empſehle ſelbiges zu genelgter Abnahme. 
G. H. Kuhnrath. 
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Ein mit guten Atteſten verſehener unberheiratheter 
econom, welcher eine ſchoͤne Hand ſchreibt, kann als 
nungs⸗Revident und Privat- Secretalr eine ange⸗ 
nehme und gute Verſorgung erhalten, wozu ſich zu 
melden in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerei in In Brleg, 


Neue Hollaadſche Herelnze e und offerirt aß 
ſolche zur nz er 
Ans No. 295. 


unger ul ni H. Erziehung, wünſcht dle 
— zu erlernen. — 5 af 11 
der: Wohlfahrtſchen Buchbtuckerel zu er laben 
In No. 27 l auf der Aepfelgaſſe iſt ein modhtt cl 
ler zu vermiethen, und kann zum 1. October in Gebrauch 
genommen werden. Das Naͤhere beim Glaſermelſter 
Serge ſen. 
noch gut con * und Gefretäir find 
A ernste Serfaufen. 280 erfährr nan 
‚bee, Woh Fehde Bucheruck rel f 
‚Seine Canaſter⸗Elgar ren 
bon heller Farbe, ſehr leich, Ban 0 de ui feinften ez 
ruch offeriee billg eos oͤndrunn. 


u wie ren 12 
In dem Haufe No. 77 auf 4 r 1 in N 
Oberſtock, deſtehend aus luͤnf Sera Stuben, einem 
Kabineit, einer Küche nebſt Speisel e, eln Entre 
und alem Zubehör, zu vermlethen, und kann zu. 
ae ll ober zu Weihnachten bezogen werben. Das Naͤ⸗ 
here It bel dem Eigenthümer zu erſahten, 

In Nr. 3201 0 auf der Langegaſſe iſt der. Dberfiod 
ganz auch gerbeilt zu vermichben, * auf, Michaell zu 
beef DR 


* 


